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Bericht Erich Mielkes zur Aufhebung der Haftbefehle von Wolfgang Rüddenklau und Bert Schlegel

Der Stasi gelang es im November 1987 nicht wie geplant, Mitarbeiter der Umweltbibliothek der Herstellung einer verbotenen Oppositionszeitung zu
überführen. Die dort verhafteten Aktivisten Wolfgang Rüddenklau und Bert Schlegel mussten mangels Beweislast wieder entlassen werden.

Die Kirchen in der DDR boten innerhalb der realsozialistischen Diktatur einige Freiräume, die besonders junge Menschen für sich nutzten. Neben selbst
bewirtschafteten Räumlichkeiten besaßen die Kirchen eine staatliche Druckgenehmigung, die sie zur Herausgabe eigener Publikationen ohne vorherige
staatliche Zensur berechtigte. Im Umfeld der Kirchen entstanden neben der gegen Wehrunterricht und Aufrüstung gerichteten Friedensbewegung ab
Ende der 70er Jahre auch Umweltgruppen in der DDR. Diese wandten sich gegen die zunehmende Umweltverschmutzung ihres Landes und versuchten,
sich selbst Informationen zu Umweltthemen zu verschaffen, die der SED-Staat der Öffentlichkeit bewusst vorenthielt.

In der Ost-Berliner Zionsgemeinde befand sich mit der Umweltbibliothek (UB) ein Versammlungsort für Oppositionelle, der zunehmend ins Visier der
Stasi geriet. Die UB ermöglichte nicht nur einen Zugang zu westlicher Fachliteratur, sondern hier fanden auch Veranstaltungen statt und ihre Mitglieder
produzierten Zeitungen im Selbstverlag.

Unter dem Decknamen Aktion „Falle“ führte die Stasi in der Nacht vom 24. zum 25. November 1987 in der Umweltbibliothek eine Razzia durch. Geplant
war, Aktivisten bei der Herstellung der nicht durch die kirchliche Lizenz gedeckten Oppositionszeitung „Grenzfall“ zu ertappen. Das Samisdatblatt
wurde von der „Initiative Frieden und Menschenrechte“ publiziert, die die Staatssicherheit wegen ihrer kritischen Arbeit als illegal einstufte. Durch eine
kurzfristige Planänderung wurde der Druck jedoch verschoben und die Stasi traf Mitglieder der Umweltbibliothek stattdessen beim Drucken der
kircheneigenen „Umweltblätter“ an. Den Oppositionellen gelang es, westliche Medien über die Razzia zu informieren und durch Mahnwachen und
Protestveranstaltungen den Bekanntheitsgrad der Umweltbibliothek in Ost und West zu erhöhen. Die Aktion „Falle“ durchkreuzte damit das
eigentliche Vorhaben des MfS, die Verbreitung kritischer Positionen in der Öffentlichkeit zu verhindern.

Das vorliegende vom Minister der Staatssicherheit, Erich Mielke, unterzeichnete Dokument bezieht sich auf ein vorheriges Schreiben vom 25.
November, in dem er die Leiter der Diensteinheiten über die Razzia in der Umweltbibliothek informierte und sie anwies, mögliche darauffolgende
Protestaktionen zu unterbinden. 
Mit der „Ergänzung“ informierte Mielke darüber, dass die Haftbefehle gegen die festgenommenen Mitarbeiter der Umweltbibliothek, Wolfgang
Rüddenklau und Bert Schlegel, aufgehoben wurden. Die eingeleiteten Ermittlungsverfahren gegen die beiden Aktivisten liefen allerdings weiter.
Darüber hinaus ordnete der Minister an, dass solche Personen, die im Umfeld der Zionskirche bereits durch „provokatorische Handlungen“ aufgefallen
seien, fortan verstärkt kontrolliert werden sollten.

Signatur: BArch, MfS, BdL/Dok., Nr. 8813, Bl. 1

Metadaten

Stasi Mediathek

http://127.0.0.1/themen/organisation/Kirche
http://127.0.0.1/themen/lokation/Umweltbibliothek
http://127.0.0.1/themen/person/Wolfgang%20R%25C3%25BCddenklau
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